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Berlin den 15. Oktober. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤgiglich Sardini⸗ 
ſchen Hofe, Graf von Waldburg⸗Truchſeß, 
iſt nach Turin abgereiſt. 


— . — 


Ian d. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 5. Oktober. In hieſigen Vlaͤttern, 
und zwar auch in dem amtlichen Theile Berfelben, 
wird der jetzt auf einer Erholungs⸗Reiſe in Deutſch⸗ 
land befindliche Graf von Woronzoff fortwaͤhrend 
als General-Gouverneur von Neu Rußland und 
Beſſarabien bezeichnet. Das in auswärtigen Zei⸗ 
tungen verbreikete Geruͤcht von der Entlaſſung die⸗ 
ſes hohen Staats-Veamten ſcheint demnach gaͤnz⸗ 
lich unbegruͤndet zu ſeyn. 

Der Admiral Laſareff iſt geſtern am Bord des 
Dampfſchiffes „Nordſtern“ von Sebaſtopol hier 
angekommen. a 
Se. Majeſtat der Kaiſer haben den Gutsbeſitzern 
im Gouvernement Charkoff die Erlaubniß zur Bil: 
un Aktien⸗Geſellſchaft für den Wollhandel 
ertheilt. 

Man meldet aus Sebaſtopol, daß der Franz 
zoͤſiſche Botſchafter am Ruſſiſchen Hofe, Baron 
don Barante, am 14ten September in der Sever⸗ 
Naja angekommen ſei, und daß ihn der Polizeimei⸗ 

er und ein Fregatten-Lieutenant mit einem Boote 
bon 24 Rudern erwarteten und ihn ſogleich nach der 
Stadt führten, Bei dem Landen an der Grafskaja⸗ 


Treppe empfingen ihn die Generale, die Ober⸗Of⸗ 
fiziere, eine Ehren-Wache und eine Compagnie 
Soldaten mit Fahnen und Muſik und begleiteten 
ihn in das für ihn in Bereitſchaft geſetzte Kathari⸗ 
nen⸗Palais. Am folgenden Tage beſuchte er die 
Admiralität, wo die Brigg „Argonaut“ von 12 
Kanonen und ein Kutter vom Stapel gelaſſen wur⸗ 
den. An demſelben Tage hielt der General der In⸗ 
fanterie und General- Adjutant Roth eine Muſte⸗ 
rung der zu oͤffentlichen Arbeiten verwendeten und 
in der Umgegend von Sebaſtopol im Lager ſtehen⸗ 
den Truppen, welcher der Baron von Barante, fo 
wie eine große Anzahl Perſonen aller Stände beis 
wohnten. 
3 Frankreich. 

Paris den 12. Oktober. Das Journal des 
Debats enthält einen Artikel über die Antwort des 
Luzerner Bundes-Direktoriums, in dem folgende 
Stelle vorkommt: „Frankreich hat Genugthuung 
erhalten, ohne daß es zur Gewalt ſeine Zuflucht 
zu nehmen brauchte. Unſer Buͤndniß mit der Schweiz 
wird nicht geſtoͤrt werden.“ 

Man lieſt in dem Courier de PAin vom 6. Ok⸗ 
tober: „Wir beeilen uns, das nachfolgende Schrei⸗ 
ben bekannt zu machen, wodurch die falſchen Ge⸗ 
rüchte, welche an der Graͤnze verbreitet waren, 
vollſtaͤndig widerlegt werden. „„Mein Herr. Ich 
habe in Ihrem Journal ſo eben einen vom 29. Sep⸗ 
tember datirten Brief geleſen, worin von den zahl⸗ 
reichen großen und widerlichen Beleidigungen die 
Rede iſt, welche ſich die Bevoͤlkerung Genfs täglich 
gegen den König, die Regierung und das Volk von 
Frankreich zu Schulden kommen laſſe. Ich kann 
Ihnen nach der Wahrheit die Verſicherung erthei⸗ 
len, daß Ihr Korreſpondent ſehr ſchlecht unterrich⸗ 
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tet iſt. Alle Franzoſen, welche in der letzten Zeit 
in Genf geweſen ſind, koͤnnen nicht anders, als 
das Verfahren der Buͤrger aller Klaſſen durchaus 
loͤblich finden. Es ift vor allen Dingen durchaus 
falſch, daß die Büfte des Königs durch 
die Straßen von Genf getragen und von 
der Volksmaſſe verbrannt worden iſt. 
Nur eine uͤbelwollende Partei hat ſolche, foͤrmlich 
aus der Luft gegriffene Nachrichten verbreiten koͤn⸗ 
nen, um den Haß zwiſchen beiden Ländern anzuſchuͤ⸗ 
ren. Verſoix den 4. Okt. 1838 (Gez.) Der 
Graf von Marmier, Requetenmeiſter beim 
Staatsrath.““— . 

Die Presse meldet, daß die Taufe des Grafen 
von Paris definitiv bis zum Fruͤhjahr verſchoben ſei 
und in Fontainebleau ſtattfinden werde. 8 

Der Graf Demidoff iſt geſtern mit Depeſchen 
aus St. Petersburg in Paris eingetroffen. 

Auch die hiefigen Blätter ſprechen heute 
von dem Of- und Defenſiv-Traktat, der zwiſchen 
England und der Pforte gegen Perſien abgeſchloſ⸗ 
ſen ſeyn ſoll. 


Der Pariſer Handelsſtand hat jetzt auch feine 


Petition, und zwar zu Gunſten der Runkelrüben⸗ 
Zuckerfabriken an den Handelsminiſter gerichtet. 
Man hat aus London die vom 31ſten Juli d. J. 
datirte Akte erhalten, wonach allen fremden litera⸗ 
riſchen Produkten der Staaten, welche auf Gegen: 
ſeitigkeit eingehen, Schutz zugeſichert wird. 
Man ſchreibt aus Bordeaux vom 7. Okkober: 
„Seit mehreren Jahren haben wir zu unſerer Wein⸗ 
leſe Fein fo guͤnſtiges Wetter gehabt, als wir uns 
ſeit einigen Tagen erfreuen. Von allen Seiten be⸗ 
eilt man ſich, dieſe guͤnſtige Gelegenheit zu benuz⸗ 
zen, und die Weinbergs ⸗Beſitzer rechnen darauf, 
daß die Güte des Weines von 1838 erſetzen werde, 
was ihm an Quantität abgeht.“ — Aus anderen 
Gegenden lauten dagegen die Nachrichten über die 

Gute des Weines fehr ungänftig. 

Einem Journal zufolge, foll der Marine-Mini⸗ 
ſter eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon erhal⸗ 
ten haben, wonach daſelbſt eine Feuers brunſt die 
Gebäude von St. Mandrier zerftört hätte, Die Ka: 
pelle hat beſonders viel gelitten, und die Kuppel 
derſelben iſt eingeſtürzt. Man fügt hinzu, daß dieſe 
Feuersbrunſt durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſei. 

Die Bombardierſchiffe „Vulcan“ und „Eclair“ 
find unter Segel gegangen; das Dampfboot 
„Phare“ begleitet ſie bis Kadix, um ſie durch die 
Meerenge zu geleiten. Dieſe Schiffe, welche die 
Eskadre des Admirals Baudin vollzählig machen 
werden, erreichen Mexiko um die Mitte des Novem⸗ 
bers. Es koͤnnen alsdann die Angriffe auf das 

Fort St. Juan d'Ulloa ohne Aufſchub beginnen. 
Berichte aus Algier laſſen Abdel⸗Kader noch 
immer vor Ain ⸗ Madi ſtehen. Ueber Oran erhält 
man indeſſen die Beſtaͤtigung feiner Ruͤckkehr nach 


Tekedemt, welches er in eine Europaiſche Sta 
verwandeln wollte. In Algier a a See 
Ferhad, genannt die große Schlange der Wuſte, 
habe ſich der Perſon Achmed Bei's bemaͤchtigt. 

Die Blätter enthalten heute nichts Neues von 
irgend einer Bedeutung. (Es iſt daraus zu ſchlie⸗ 
ßen, daß die in der Schweiz verbreiteten Geruͤchte 
von Unruhen in Suͤdfrankreich, und namentlich zu 
Lyon, ganz grundlos ſind.) Der Moniteur giebt 
eine Ordonnanz vom 8. Oktober, wodurch die Aus⸗ 
gangsrechte von vielen Artikeln bedeutend herabge⸗ 
ſetzt werden. Paris exportirt jährlich für 11 Mile 
lionen Waaren nach den Kolonien; dieſer Abſatz 
würde aufhören, wenn die Pflanzer ihren Zucker 
nicht mehr in Frankreich verkaufen koͤnnten. 

Aus Madrid vom 4. Oktober wird geſchrieben: 
„Der Kriegs-⸗Miniſter, General Aldama, geht be⸗ 
ſtimmt ab; er behaͤlt das Portefeuille nur ſo lange, 
bis ihm Espartero einen Nachfolger bezeichnet. 
Herr Weisweiler, der Agent des Hauſes Rolhſchild, 
iſt nach Frankreich abgereiſt, um ſich über einige 
en Punkte mit feinen Prinzipalen zu befpre: 

en. 

Es iſt noch immer von einem neuen Spaniſchen 
Anlehn die Rede; es ſoll in 10 Millionen Pfd. St. 
(250 Mill. Fr.) zu 52 pCt. beſtehen; die Zahlung 
würde geleiſtet mit 27% Pfd. baar, 11% Pfund in 
sn und 13 Pfund in Paſſive und Differes. 
— Nach einer andern Angabe will die Londoner 


Boͤrſe dem Reiche Spanien die Philippinen fuͤr 10 
Millionen Pfund St. 8 Pr 

In Perpignan hatte ſich am Aten d. bei Ab: 
gang der Poſt das Gerücht verbreitet, daß in Dar: 
zelona die beſtehende Regierungs-Form durch einen 
Volks⸗Aufſtand umgeſtuͤrzt worden ſei. Die Gar: 
niſon haͤtte ſich mit dem Baron von Meer in die 
Citadelle geflüchtet. Dieſe Nachricht ſcheint aber 
noch der Beftätigung zu bedürfen. 

Die „Dorfzeitung“ ſagt: Mit dem armen Spa⸗ 
nien geht's wie mit einem alten Rock. Wenn er 
einmal ein Loch hat ſo folgen die andern bald noch, 
und das Ausbeſſern hilft nicht viel. Die Koͤnigin 
hat's nun ſo weit gebracht, daß ſie die großen 
Löcher gar nicht mehr zudecken kann, ſo daß der 
Wind von allen Seiten durchgeht. Dabei herrſcht 
im Lande ein großes Mißtrauen gegen die Aus⸗ 
länder. Man glaubt von vielen, fie wären geheime 
Unhänger des Don Carlos und verſchafften ihm 
auch Unter ſtuͤtzung. 

S an ie 


p n. 

Madrid den 2, Oktober. Es iſt hier eine ges 
heime Polizei errichtet worden. 

Die Hof⸗Zeitung enthält ſehr ſtrenge Beſtim⸗ 
mungen in Bezug auf die in Disponidilitaͤts⸗Zu⸗ 
ſtand verſetzten Militairs. 

Spaniſche Gränze. Das Gerücht von dem 
Einzuge der Karliſten unter dem Brigadier Gon 
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in die Stadt Sangue beftätigt ſich. Die Garniſon 

LE ſich in den Brückenkopf und in die 1 einiger 
eit befeſtigte Kirche zurückgezogen. Man ſagt 

auch, die Korliſten haͤtten die Stadt Lumbier be⸗ 
ſchoſſen, und 400 Landleute waͤren unter dem Schutz 
von drei Bataillonen von Maroto's Armee beſchaͤf⸗ 
tigt geweſen, die dorthin fuͤhrenden Wege fuͤr die 
Artillerie praktikabel zu machen. 

Aus San Sebaſtian wird unterm 30. Sept. 
gemeldet, daß der Pfarrer Merino in Durango an⸗ 
ekommen und ſein Corps bis auf 1000 Mann zu⸗ 
i ſei. Das Geruͤcht, daß Don 
Carlos eine Expedition nach Kaſtilien beabſichtige, 
ſoll, denſelben Nachrichten zufolge, viele Basken 
veranlaßt haben, ſich zu Munagorri zu begeben. 

In dem Gefechte zwiſchen Coſpe und Maello, 
welches bekanntlich zu Gunſten der Karliſten aus⸗ 
fiel, find außer dem General Pardinas, der ſich 
ſelbſt auf dem Schlachtfelde erſchoſſen haben ſoll, 
der Oberſt Alvarez, vom Regimente „Afrika“, der 
Oberſt Seronno, Kommandeur der Kavallerie und 
Sohn des Generals Seranno, und der Sohn des 
Marquis von Cajeſton, der Oderſt-Lieutenont in 
der Chriſtiniſchen Armee war, getödtet worden. 
Im Ganzen fell die Armee der Königin 1000 Mann 
Infanterie und 400 Kavalleriſten verloren haben. 

W.0.-tt Mega: 

Liſſabon den 2. Oktober. Am 28. Sept. ift 
der Prinz Georg von Cambridge hier angekommen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit wird am Sonnabend nach Gi⸗ 
braltar weiterreiſen. Der Prinz, welcher unter dem 
Namen eines Lord Culloden reift, ſpeiſte am Tage 
nach feiner Ankunft bei Ihren Majeftäten. 

Die hieſigen Zeitungen fahren fort, ihre 
Miß billigung daruber zu Außern, daß die Herzogin 
von Braganza noch nicht den Eid auf die neue Con⸗ 
ſtitution geleiſtet, und fordern die Regierung auf, 
die Auszahlung der Penſion an die Herzogin ſo 
lange zu ſuspendiren, bis fie die Verfaſſung be= 
ſchworen haben wuͤrde. 

Das Refultat der zweiten Wahlhandlung in der 
Hauptſtadt iſt noch nicht bekannt, man glaubt je⸗ 
doch allgemein, daß die Partei des Arſenals, die 
Ultra: Liberalen, wo nicht ſaͤmmtliche Wahlen, fo 
18 die Majoritaͤt derſelben davongetragen haben. 

rfte. 

Die Migueliſtiſchen Guerillas ſollen in den Pro» 
vinzen wieder mehrere Mordthaten veruͤbt haben. 
Dieſe Banden nennen ſich Migueliſten, ſind aber 
nichts als gewohnliche Räuber und kümmern ſich 
eben fo wenig um Politik, wie ahnliche bewaffnete 
Haufen in Spanien. 

f Großbritannien und Irland. 
London den 11 Okt. In einer am Sonnabend» 
im Schloß Windſor gehaltenen Geheimeraths⸗Ver⸗ 
ammlung wurde das Parlament vom 11. d. vor⸗ 
läufig noch ferner bis zum 4. Dezember prorogirt 


und der Stabt Birmingham, ſo wie kürzlich der 
Stadt Mancheſter, die neue Munizipal⸗Verfaſſung 
verliehen. 

Der Marquis von Clanricarde iſt geſtern mit 
feiner Familie von hier nach Woolwich abgereiſt, 
wo das Dampfboot „Firebrand“ feiner hart, um 
ihn nach Sheerneß an Bord der Fregatte „Cleo⸗ 
patra“ zu bringen, welche vom Capitain Grey 
kommandirt wird und dazu auserſehen iſt, den neuen 
Botſchafter nach Kronſtadt zu führen, wohin bes 
reits das Dampfboot „Lightning“ vorausgeeilt ift, 
damit es den Morquis dort gleich in Empfang 
nehmen und nach St. Petersburg bringen koͤnne. 
Minifterielle Blätter meinen, der Marquis von 
Clanricarde werde auf feinem neuen Poſten, bei 
der jetzigen Lage der Dinge im Orient, einen ſchwe⸗ 
ren Stand haben, und jene Verhaͤltniſſe ſeien 
auch der Grund, weshalb kuͤrzlich einige Verſez⸗ 
zungen unter den Briliſchen Legotions⸗Secretairen 
an den fremden Hoͤfen ſtattgefunden, weil gewiſſe 
Geſandſchaften einer Verſtärkung an perſoͤnlicher 
Energie und diplomatiſchem Talent bedurft hätten. 

Da in auswärtigen Blättern mancherlei Geruͤchte 
über die Londoner Konferenz verbreitet worden, 
bald, doß dieſelbe den wichtigen Beſchluß gefaßt 
habe, eine neue Theilung der Niederländifchen 
Schuld vorzunehmen, bald, daß ſie ſich fuͤr auf⸗ 
gelöft erklärt hätte, wofür man beſonders die Ab- 
seife des Fuͤrſten Eſterhazy von London als Beweis 
ongeführt, fo findet die Morning - Chronicle ſich 
zu der Erklärung veranlaßt, daß dies Beides un⸗ 
gegründet ſei. „Die Konferenz“, fagt das mini⸗ 
ſterielle Blatt, „hatte zu der Zeit, wo dieſe Ges 
ruͤchte in Umlauf kamen, noch gar keine Sitzung 
gehalten, und wenn auch Fuͤrſt Eſterhazy abgereiſt 
iſt, fo verweilt doch Graf von Senff,-Pilſach noch 
hier und vertritt Oeſterreich in der Konferenz.“ 

Am Freitag Abend brach zu Liverpool in einem 
großen Speicher in der Robert-Straße Feuer aus 
und verbreitete ſich bald über mehrere andere nahe 
gelegene Speicher und Käufer; in den erſteren be⸗ 
fand ſich beſonders viel Wolle, Baumwolle und 
auch Salpeter, dieſer veranlaßte zweimal ſtar ke 
Exploſionen, durch welche eine Menge von Men⸗ 
ſchen beſchaͤdigt wurden und zwei ums Leben ka⸗ 
men. Erſt am Sonnabend früh gelang es, dem 
Feuer Einhalt zu thun, nachdem ein Schaden von 
150—200,000 Pfund angerichtet worden war. 
Durch die eine Exploſion wurde eine drei Stock 
hohe Schiffsbrod⸗ Bäckerei, die noch gar nicht vom 
Feuer gelitten hatte, ſammt einem Nebenhauſe 
über den Haufen geworfen, alle Fenſter in den um⸗ 
liegenden Straßen zerſplitterten, und eine große 
Se . e wie vom Blitz getroffen, zu 

oden. oe 

Die in Franzöf, Blättern: enthaltene Nachricht, 
daß der Vicekoͤnig von Aegypten in. die Bedingun⸗ 
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gen des kurzlich zwiſchen England, Frankreich und 
der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗Traktats gewil⸗ 
ligt habe, wird von dem hieſigen Courier mit 
folgender Bemerkung begleitet: „Dieſe Nochgies 
bigkeit von Seiten Mehmed Alb's, wenn fie ſich be: 
ſtaͤtigt, wird wahrſcheinlich, mindeſtens für jetzt, 
den kriegeriſchen Demonftrationen im Orient Ein: 
balt thun, von denen in der letzten Zeit fo viel die 
Rede geweſen, und die bei längerer Fortdauer viel— 
leicht zu einem allgemeinen Kriege hätte führen 
koͤnnen.“ 

Bis zum 11. September war in Alexandrien die 
Poſt aus Oſtindien über die Meerenge von Suez 
noch nicht eingetroffen, und man fuͤrchtete, daß 
ihr ein Unfall begegnet ſeyn moͤchte. Auf dem See— 
wege hot man hier Berichte aus Kolkutta vom 
19. Mai erhalten, denen zufolge die Beſorgniß von 
einem Kriege mit den Bir manen fortdauert. 

Nach Briefen aus Liſſabon vom 2. Okt. hatte 
die ultraliberale Partei Ausſicht, die Wahlen in 
der Hauptſtadt auf Männer ihrer Farbe lenken zu 
foͤnnen. N a 

> Niederlande, 

Umfterbam den 11. Okt. Im Handelsblad 
lieſt man: „Nach den letzten uns zugekommenen 
Berichten, auf die wir uns verloſſen zu konnen 
glauben, iſt wenige Ausſicht da, daß vor der Er— 
Öffnung der Generolſtagten eine beſtimmte Ant⸗ 
wort der Londoner Konferenz auf die Anträge des 
Königs erfolgen werde. Inzwiſchen beftätigt ſich 
immer mehr, was wir ſchon früher unferen Leſern 
mitgetheilt haben, daß alle fünf Mächte über eis 
nen Punkt einig find, über den namlich, daß zwi⸗ 
ſchen ihnen und unſerem Kabinet der Traktat der 
24 Artikel alle Kraft verloren habe und nichts 
mehr iſt, als ein todter Buchſtabe.“ 

Wien e 

Brüſſel den 11. Oktober. Dem Moniteur zus 
folge hatten ſich an mehreren Orten Beforgniffe 
wegen Theuerung des Getreides verbreitet. Naͤ— 
here Nachforſchungen haben jedoch die Regierung 
überzeugt, daß es uͤberoll in den Provinzen hinrei— 
chende Vorräthe für die Conſumtion giebt und daß 
mon vielmehr die Hoffnung hegen dürfe, die Preiſe 
allmaͤhlig wieder weichen zu ſehen. 

Eiger in demſelben Blatte enthaltenen Ueberſicht 
zufolge, hat mit den in dieſem Jahre neu hinzuge⸗ 
kommenen Elſenbohn ⸗Seectionen die Anzahl der 
Reiſenden und die Einnahme ſich in nochſtehender 


Weiſe vermehrt: i 

Anz. d. Reiſendn. Geftnt.-Einmahme. 
Im Jahre 18 57,711 1384,50 Fr. 10€, 
an 1. Viert.⸗J von 1838 314,600 374,354 = 45 = 


4 


m 2. Viert.⸗J. von 1838 575,279 740,325 = 80 « 
m3. Viert.⸗J. von 1838 791,561 4,070,032 = 90 = 
Uuter der Zahl dieſer Reiſenden find die Militaits 
nicht begriffen, von denen allein im Monat Sep⸗ 
lember 9752 Mann auf der Eiſenbahn transportirt 


wurden. Der Moniteur beklagt ſich, d N 
ſenden fortwährend von den eee beer 
Ranges nur wenigen Gebrauch machen. Das Ver⸗ 
haͤltniß iſt ungefähr folgendes: von 100 Reiſenden 
nehmen 60 ihre Plätze auf den offenen (billigſten) 
Wagen, 30 auf den Chars. à. bancs, 9 auf den 
Diligencen und nur Einer auf den Berlinen, wo 
die Preiſe am hoͤchſten find, Nur ſehr ungünftige® 
Wetter oder ein ungewöhnlicher Andrang bewirken 
zuweilen eine Abweichung in dieſen Verhaͤltniſſen. 

Belgiſche Blätter erzählen, daß vor einigen 
Tagen ein Negoziant in Lüttich, dem ein Kauf⸗ 
mann aus Düfjeldorf einen Wechſel von 3000 Fr. 
zur Bezahlung präfentirte, dieſem den Schein aus 
der Hand geriſſen, und ihn zerſtuͤckelt und vers 
ſchluckt habe. Der fremde Kaufmann requirirte 
zwar ſofort polizeiliche Hülfe, doch wird es wohl 
fuͤrerſt zu einem Prozeſſe kommen muͤſſen. 

Deut ſchland. 

München den 10. Oktober. Was einige Blaͤt⸗ 
fer von der Auszahlung der dritten Griechifchen 
Anleihe⸗Serie gemeldet haben, hat nicht den mins 
deſten Grund. Es wäre wohl moͤglich, daß unter 
den jetzigen Umſtaͤnden Rußland Geld-Unterfiiguns 
gen an Griechenland gelangen ließe, aber eine Emile | 
fion der dritten Serie der garantirten Anleihe von 
Seiten der drei Schutzmaͤchte dürfte wohl bei den 


jetzigen Verhaͤltniſſen weniger als je ſtatt haben. 
Uebrigens iſt auch von dieſer dritten Serie, nach 


Abzug der Intereſſen und der Amortifation für die 
zwei erfien Serien, fo wenig mehr disponibel, daß 
dadurch Griechenlands Geld-Beduͤrfniſſen nicht fon= 
derlich abgeholfen werden würde, Die ganze Nach⸗ 
richt beruht aber auf einem leeren Geruͤchte, dos 
ſich hier verbreitet hat und in die Zeitungen uͤber— 
gegangen iſt. 

München den 12. Oktober. Die Statue Schil⸗ 
lers iſt nun ganz vollendet, nachdem auch die Ciſe— 
leurs geſtern die letzte Hand angelegt. Meiſter und 
Gehülfen feierten den Tag mit Geſang und Luft: 
barkeit. Einer der letztern hatte ein bengaliſches 
Feuer vorbereitet und ließ auf einmal das Bild des 
Dichters darin, wie in den Flammen der unterge⸗ 
henden Sonne gluͤhen — ein wunderbar ergreifen⸗ 
der Aublick! 

Baden den 8. Okt. Dem Schluſſe der Saiſon 
ſehr nahe, iſt die Zahl unſerer Badegaͤſte nicht mehr 
bedeutend; deren groͤßter Theil gedenkt, den Win⸗ 
ter in Italien zuzubringen. Die Fremdenliſte zählt 
bis heute 18,649 Perſoͤnen, 3000 mehr als vori⸗ 
ges Jahr. N 

ch wei z. 


Luzern den 10. Oktober. Die Tagſatzung hat 
in ihrer Sitzung vom 9. Oktober beſchloſſen, ein 
Obſervatſons⸗Corps an der Franzoͤſiſchen Gränze 
aufzuſtellen. Der linke Flügel deſſelben, zur Dek⸗ 
kung der Graͤnze von Genf bis Neuchatel, wird un⸗ 
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ter dem Befehl des Generals Guiger ſtehen; der 
rechte Flügel von Neuchatel bis Baſel, unter dem 
des Oberſten Zimmerli. — Ferner wurde beſchloſſen, 
daß 3 von dem Kontingentsgeld von den Ständen 
entrichtet und J aus der eidgendffiichen Kaffe ge⸗ 
nommen werden ſoll. Noch dem „Schweizerboten“ 
fol dieſes Obſervations-Corps aus 10,000 Mann 
gebildet werden. 3 
J ide ne 


Re | 

Venedig den 6. Oktober. Geſtern um 3 Uhr 
Nachmittags iſt der Kaifer in Venedig eingetroffen. 
Das letzte Nachtlager war Padua; von dort ging 
der Wagenzug langs der Brenta bis Fuſina am 
weſtlichen Ufer der Lagunen, wo ſich der Kaiferliche 
Hof einſchiffte. Die Gondel „Galleggianta“, welche 
die hoͤchſten Hertſchaften trug, war feſtlich geſchmückt, 
eine zahllofe Menge von Barken, Gondeln und Boͤ— 
ten der Kaiſerlichen Kriegs-Marine umgaben das 
Kaiſerliche Schiff. Der Zug kam durch den großen 
Kanal vor der Piazetta, unter dem Gelaͤute aller 
Glocken und dem Donner des Geſchuͤtzes der gegen— 
wärtig in dieſem Hafen ſtationirten Kaiſerl. Krieges 
chiffe an. Unter den groͤßtentheils feſtlich ges 
ſchmuͤckten Boten zeichneten ſich vorzüglich die der 
verſchiedenen Zuͤnfte aus, welche mit den Emblemen 
der Gewerbe verziert waren. Als der Kaiſer und 
die Kuiferin auf der Piazzetta landeten, erſcholl die 
Luft von dem Jubelrufe einer ungeheueren Men— 
ſchenmenge; aus den Fenſtern des Koͤniglichen Pas 
laſtes, von den luftigen Zinnen des Palazjo Ducala 
bie zum Marcusthurm hinauf wehten Tücher und 
Hüte, um die angefommenen Gäſte zu begrüßen, 
Venedig bietet jetzt den heiterſten und reizendſten 
Anblick dar; feine alten verfallenen Palaͤſte ſcheinen 
wieder belebt, der Gondolier begleitet wie früher 
den Ruderſchlag mit munterem Geſang, auf der 
Riba de' Schiavoni, am Markusplatz, drängen ſich 
Fremde aller Zungen und Zonen, der Oceident und 
der Orient begegnen ſich hier in den Lebenden, wie 
man die gothiſche Roſe mit dem byzantiniſchen Rund⸗ 
bogen der Morkuskirche und des Dogen-Palaſtes 
vermaͤhlt ſieht. — Der Kaiſer ſieht geſund aus, und 
joa ſich in feinen Italjäͤniſchen Staaten ſehr wohl 
gefallen. Der Hof wird bis zum 18ten hier ver⸗ 
weilen, und dann die Ruͤckkehr nach Wien antreten, 
She wie es vorher beſtimmt war, Trieſt zu bes 

ruͤhren. 
Rom den 4. Oktober. Geſtern legte in einer 
feierlichen Audienz der Grof Septime de la Tour 
Maubourg, begleitet von dem ganzen Perſonol der 
hieſigen Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, feine Kreditive 
als Franzoͤſiſcher Botſchafter beim heiligen Stuhl 
in die Hande des Papſtes. Hierauf begab ſich der 
neue Botſchofter zum Kardinal: Staats ⸗Sekretair, 
donn in Abweſenheit des Dekans des heiligen Kol⸗ 
egiums, Kardinal Pacca, zum Kardinal de Gre— 
gorio, und fpäter verrichtete er nach hergebrachter 


Sitte ſein Gebet am Grabe des heiligen Petrus in 
der großen Kirche dieſes Apoſtels. Der von den 
Roͤmern gehoffte pomphafte Aufzug des Botſchaf⸗ 
ters und der Einzug durch die Porta del Popolo, 
wie in den fruheren Jahren beim Eintreffen von 
Botſchaftern, zumal bei einem des „ollerchriſtlich⸗ 
ſten Königs“ zu geſchehen pflegte, unterblieb ganze 
lich, obgleich der Grof bei ſeiner Ankunft vor vier⸗ 
zehn Tagen in Civita⸗Veechia mit 101 Kanonen: 
ſchuͤſſen empfangen worden war, 

Der Unter-Staats-Sekretair Mfgr, Cappacini 
iſt aus Florenz, wo er eine Zuſammenkunft mit dem 
Fuͤrſten Metternich hatte, zurückgekehrt. Mer, 
Altieri, Paͤpſtlicher Nuntius in Wien, ift von hier 
nach Venedig abgegangen. 

Griechenland. 3 

Athen den 27. Septbr. Zwiſchen den Ortho- 
doxen und Liberalen der Griechiſchen Geiſtlichkeit 
wird fortwährend in Journalen ſowohl als in Bro⸗ 
ſchuͤren ein kleiner Krieg geführt. An der Spitze 
der erſteren ſteht der bekannte Oekonomos, an der 
der letztern Pharmakides und Bambas. Der Er: 
ſtere wird dabei auch von dem Journal: „Die evan⸗ 
geliſche Trompete“ lebhaft unterſtüͤtzt. 

Juͤngſt wurde eine Griechiſche Trechantine von 
dem Franzoͤſiſchen Dampfſchiffe „Lykurg“ in den 
Griechiſchen Gewaͤſſern in Grund geſegelt. Es war 
Windſtille, fo daß das Griechiſche Schiff dem 
Dampfſchiffe nicht ausweichen konnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Aus dem Bromberger Regierungs⸗ 
Bezirk wird berichtet, daß die warme und heitere 
Witterung waͤhrend des Monats September die 
Beendigung der Erndte ausnehmend beguͤnſtigt habe. 
Mit Beſtellung der Winterſaat war zu Anfange die⸗ 
ſes Monats überall der Anfang gemacht, haͤufig 
damit auch ſchon bis zur Hälfte vorgeſchritten. — 
Der Geſundheits-Zuſtand und die Mortalität unter 
den Menſchen waren um vieles guͤnſtiger, als im 
Auguſt c. Fünf refpektive 3= und 2jaͤhrige Kinder 
und ein 13jaͤhriges Maͤdchen ſind im vorigen Mo⸗ 
nat ertrunken. Am 20. c. wurde der Arbeitsmann 
Krüger aus Nojewo, Kr. Inowraclaw, beim Ein⸗ 
ſenken eines Brunnen⸗Rohrs erſchlagen. — Zehn 
Brande haben im Sept. 7 Häufer, 16 Stallungen, 
4 Scheunen, 1 Speicher und 1 Ziegelſcheune in 
Aſche verwandelt, und 2 Mohnhäufer beſchaͤdigt. 
Bei einem dieſer Unglücksfaͤlle ward ein Wirth beim 
Retten ſeiner Sachen vom Feuer ſo ſtark beſchaͤdigt, 
daß an ſeinem Wiederaufkommen gezweifelt wird. 
Zwei jener Feuersbruͤnſte ſollen durch Verwahrlo⸗ 
ſung entſtanden ſeyn; bei einem andern Brande ift 
muthwilliges Anlegen die mehr als wahrſcheinliche 
Urſache, doch iſt es noch nicht möglich geweſen, 
den Thater zu ermitteln; ein viertes Feuer iſt ab⸗ 
ſichtlich angelegt. — Die arbeitende Klaſſe der Ber 
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wohner leidet nicht mehr am Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln, auch fehlt es ihr nicht an Gelegenheit zum 
Verdienſt. Ein dauernder, mehr allgemeiner Wohl⸗ 
ſtand wird ſich nur begründen, wenn, wie es in 
andern Gegenden ſchon der Fall iſt, dem Ackerbau 
auch im Bromberger Departement eine durchſchnitt⸗ 
lich beſſere, den Verhältniffen angepaßte Richtung 
gegeben wird, und wenn Gemeinſinn und Intelli⸗ 
gen den Gewerbebetrieb fo erfräftigen, daß dadurch 

eſſere Reſultate hervorgerufen werden. Dem er⸗ 
fteren Ziele guͤnſtig iſt es, daß fortwährend größere 
Landguͤter in den Beſitz rationeller Landwirthe über: 
gehen, welche zum Theil aus anderen Provinzen 
hierher kommen und ſich ankaufen. — Die Som⸗ 
mererndte war zum groͤßten Theil beendigt und das 
Getreide trocken eingebracht. Ueberall iſt man mit 
dem Ertrage zufrieden, und auch der Gewinn an 
Kartoffeln ift reich zu nennen. Daß das feuchtein— 
geſcheuerte Wintergetreide verdorben ſeyn ſollte, 
darüber find bisher Klagen nicht laut geworden, 
wohl aber hat der erſte Schnitt des Heues durch 
die anhaltende Naͤſſe in den Monaten Juli und Au⸗ 
guſt weſentlich gelitten. In Betreff der Viehzucht 
iſt des guͤnſtigen Ausfalls zu erwähnen, den die 
am 17. bis 19. 21. 22. und 24. September gurr. 
in den Kreis⸗Staͤdten Bromberg, Schubin, Wir⸗ 
ſitz, Chodzieſen und Czarnikau, und in der Stadt 
Filehne ſtattgefundenen Remonte-Maͤrkte gewaͤhrt 
haben. Es find 46 Stuck Pferde, alſo 18 mehr 
als im vorigen Jahre, gekauft, und mit reſp. 60 
bis 100 Thlr. pro Stuͤck bezahlt. Am meiſten ſchei⸗ 
nen die in Bromberg und Chodzieſen feilgebotenen 
Pferde die Eigenſchaften eines guten Remonte⸗ 
Pferdes gehabt zu haben; denn dort wurden von 
51 Pferden 14, hier von 30 Pferden 12 Stuck ges 
kauft. Wahrſcheinlich wuͤrde das Reſultat noch 
5 1 geweſen ſeyn, wenn aus Irrthum der 

ferdezüchter nicht eine Menge zweijaͤhriger Pferde 
vorgeführt worden wäre. Der Geſundheits-Zuſtand 
der n im September c. befriedigend. 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat beinahe gänzlich 
aufgehört. In Rybitwy, Mogilnoer Kr., fielen 
9 Zugochſen als Opfer ſporadiſcher Tollwuth. — 
Der Gewerbebetrieb im Allgemeinen liegt darnie⸗ 
der, und auch in einzelnen Zweigen deſſelben iſt we⸗ 
nig Leben ſichtbar. Mag man auch einen großen 
Theil dieſes Uebelſtandes auf Rechnung der ungüns 
ſtigen Zeitverhältniffe ſchreiben; vieles fällt doch 
auf bie Gewerbetreibenden zuruck, die zu wenig ſpe⸗ 
kulativ, nur für das augenblickliche Bedürfniß ar⸗ 
beiten. Zu denen, die ſich als Gewerbetreibende 
vortheilhaft auszeichnen, gehoͤrt der Beſitzer der 
Glasfabrik 10 Uſez, ein Mann, der die erforder⸗ 
lichen Mittel zu Unternehmungen beſitzt, aber auch 
regen Sinn hat, fie auszuführen. Außer der Erz 
weiterung feiner Glasfabrik, worüber wir ſchon fruͤ⸗ 
her berichtet haben, hat er ſich einen neuen Er⸗ 
werbszweig dadurch verſchafft, daß er Strom⸗ 


ſchiffe, in Form der boͤhmiſchen Ziller⸗Kahne, zum 
Verkauf anfertigen läßt. Ein e ee 
1000 Etr. und koſtet gegen 700 Thlr. Auf der 
Werft arbeiten ein Schiffsbaumeiſter, 12 Geſellen 
aus der Gegend der Havel, und 11 Arbeiter aus 
der Gegend bei Uſez werden mit Bohlenſchneiden 
beſchaͤftigt. Ein anſehnlicher Vorrath von Bohlen 
und eichenem Knieholz deutet auf Fortſetzung einer 
Unternehmung, die für die Umgegend von Ufcz wich: 
tig zu werden verſpricht. Ein lebhafter Verkehr 
iſt im Monat September o. mit Holz gewefen, in⸗ 
dem an 4000 Stuck Vauhoͤlzer durch den Kanal 
nach Nakel mit der Direktion nach Stettin gebracht 
wurden. Dieſelbe Waſſerſtraße paſſirten 63 belas 
dene Kaͤhne. Von Nakel gingen in Bromberg ein 
117 Kaͤhne. Von den Weichſelſtaͤdten ſind 49 Kaͤhne 
angelangt, und ohne den Kanal zu paſſiren dort⸗ 
hin zuruͤckgekehrt. Von den Tuchfabrikanten des 
Departements find im September c. 2697 Stud 
Tuch und 252 Stück Voy verfertigt und bis auf 
102 Stuͤck Tuch und 60 Stuͤck Boy auch verkauft. 
— Eine Diebesbande, welche lange Zeit zwiſchen 
Barcin und Jezewer⸗Hauland ihr Unweſen trieb, 
iſt durch die Thaͤtigkeit des Diſtrikts-Kommiſſarius 
v. Fritſchen nunmehr gänzlich aufgelöft und ſaͤmmt⸗ 
liche Theilnehmer ſind zur Haft gebracht. Zu den 
ſonſtigen Verbrechen zählen wir zunächft die That 
eines 14 jährigen Dienſtjungen aus Redzyce, Kreis 
Schubin, der von ſeinem Vater dazu aufgereizt, 
durch Feueranlegen einen der Brände herbeigeführt 
hat. Es ſind dadurch auf dem Gute Redzyce zwei 
mit Getreide gefüllte Scheunen, ein Speicher und 
ein Schaafſtal mit 40 Fuder Heu, zuſammen circa 
3000 Thlr. werth, in Flammen aufgegangen. — 
Die Bildung von Maͤßigkeitsvereinen geht im Brom⸗ 
berger Departement nur langſam von ſtatten, da 
es den Bewohnern ſo ſchwer faͤllt, ſich von einer 
ihnen zur andern Natur gewordenen Gewohnheit 
zu trennen. Dennoch werden ſo manche Zuͤge der 
Enthaltſamkeit ſichtbar, die eine freundliche Aner⸗ 
kennung verdienen. In der Stadt Schoͤnlanke, wo 
die revidirte Städteordnung eingeführt iſt, hat am 
18. September c. die Introduktion der Magiſtrats⸗ 
Mitglieder ſtattgehabt. — Mit den Kirchen: und 
Schul-, Neu- und Reparatur-Bauten wird in 
mehreren Kreiſen fortgefahren. 

Aachen den 6, Oktober. Der Dr, Alertz iſt 
wieder nach Rom berufen und ſchon dahin abgereiſtz 
es ſcheint, daß der Papſt wieder feiner Arztlichen 
Huͤlfe beduͤrfe. 5 


Eine 1 Zeitung bemerkt ſehr richtig, der 
Prinz Louis Napoleon würde, wenn er feinen 
Zweck erreichen und König von Fronkreich werden 
ſollte, ſich einſt mit dem Thurgauer Buͤrgerbrief 
die Pfeife anzuͤnden. 

Aus Gottingen wurde dem Redakteur einer 
Hannoveriſchen Zeitung die Nachricht mitgetheilt, 
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daß die dortige Untverfität einen Brillanten an die 
Stelle des Hofratbs Dohlmann erhalten werde. 
Klüber, der große Meiſter des Deutſchen Staats: 
rechts habe den an ihn ergapgenen Ruf angenom⸗ 
men. Die Nachricht wurde aufgenommen und der 
Redakteur tüchtig ausgelacht, denn Klub er iſt be: 
kanntlich lange todt. 

Daß die Menſchen oft anders handeln, ols ſie 
reden und ſchreiben, hat ſich jetzt an dem bekann⸗ 
ten Gegner der gemiſchten Ehen, Legationsrath 
von Pfeilſchiftet bewährt, Er heirathet in 
Mannheim eine Proteſtantin und will die zu 
hoffenden Kinder proteſtantiſch erziehen laſſen. 
———— ——ů——— — 


Stadt: Theater. 
Sonntag den 21. Okt. (zwoͤlfte Abonnements⸗ 
Vorſtellung), zum Erſtenmale: Die Baſtille; 
Originol⸗Luſtſpiel in 3 Akten von C. P. Berger. 
Hierauf: Der Sänger und der Schneider; 
komiſche Oper in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen, 
Muſik von Fr. v. Drieberg. 


Haushaltungs Kalender für das Groß: 
herzogthum Poſen und die angren. 
zenden Provinzen, fo wie Comtoir⸗ 


Kalender fuͤr das Jahr 1839. 

Poſen am 20. Oktober 1838. i 

W. Decker & Comp. 

In alle Buchhandlungen wurde ſo eben verjandf, 
und in Poſen bei J. J. Heine zu hoben: 

Der ausübende Landwirth oder die prak⸗ 
tiſche Landwirthſchaft auf ihrem jetzi⸗ 
gen Standpunkte, in Bezug auf Ackerbau, 
Pflanzenbau, Viehzucht und Wirthſchafts⸗ 
Direktlon, von D. Low. A. d. Engl. von 
Dr. V. Jacobi. 2te Lieferung mit 38 Ab⸗ 
bildungen. gr. 8. Leipzig bei A. Wienbrack. 
Pr. geb. 1 Rthlr. 

Sachverſtändige und Recenſenten empfehlen dies 

treffliche Werk jedem Landwirthe ganz beſonders. 
Bekanntmachung. 

Im Hypothekenbuche des adlichen Guts Brzes⸗ 
nica, nebſt Zubehör, im Schrimmer Kreiſe, find 
Rubr. III. No. 11. auf Grund eines gegen den 
Joſeph von Zakrzewski erſtrittenen rechtskraͤftigen 
Erkenntniſſes vom 14ten September 1818 und des 
Immiſſions⸗Dekrets vom 28ſten Juni 1821 auf 
den Antrag des früheren Königlichen, Landgerichts 
zu Poſen, auf den Antheil des Joſeph v. Zakrze⸗ 
ski an dieſem Gute 266 Rthlr. nebſt 6 pro Cent 
Zinſen ſeit Johanni 1817 ab, ſo wie 92 Ahle 12 
9 Gr. an alteren ruͤckſtändigen Zinſen für den Kauf: 
mann Samuel Kupke ex decreto vom Sten Okto⸗ 
der 1821 eingetragen worden, worüber unterm 


22ſten Januar 1822 dem Gläubiger ein Hypothe⸗ 
kenſchein ertheilt worden. b 

Das über dieſe Forderung ergangene Erkenntniß, 
Immiſſions⸗Dekret nebſt annectirten Hypotheken⸗ 
Schein iſt angeblich verloren gegangen, und es wer⸗ 
den auf Antrag der Kupkeſchen Erben, Behufs 
Amortiſation des Inſtruments daher alle diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs-Inhaber an die gedachte Poſt und 
Dokumente Anſpruͤche machen, hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſelben in dem Termine > 

den 26ſten November 1838 Vormit— 

tags um 10 Uhr 

vor dem Referendarius Douglas anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls fie mit allen ihren Anſprüchen praͤklu⸗ 
dirt, und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Poſen den 21. Juli 1838. 
Königl. Ober ⸗Landesgericht I, Abtheilung 

othwendiger erkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das den Erben des Fuͤrſten Michael Hiero⸗ 
nimus Radziwikk gehörige, auf St. Martin zu 
Poſen sub No. 161. belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 5000 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll auf Antrag der Erben Thei⸗ 
lungshalber 

am Aten Januar 1839 Vormit⸗ 
tags 10 uhr 
an ordentlicher e en werden. 


Poſen den 25. Auguſt 183 
. geſtiftet Anno 1710. 

Die, von dem hohen Miniſterio des Innern und 
der Polizei für das Königreich Preußen im Monat 
September 1837 beftätigte Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, Sune Fire Office in London, hat 
mir, nachdem ich die Erlaubniß hierzu Seitens der 
Koͤnigl. Hochloͤbl. 8 die Haupt⸗ 
Agentur fuͤr das geſammte Großherzogthum Poſen 
uͤbertragen. 

Demnach nehme ich Verſicherungs-Antraͤge auf 
Waaren, Mobilien, Inventarien, Fabrikgeraͤ⸗ 
the ꝛc. ꝛc. ſowohl in Städten, als auch in en 
hieſiger Provinz unter Ziegel-, Schiefers, Dornfche, 
Schindel⸗ und Stroh⸗Dachung zu den billigſten 
Prämienfäßen für obige Geſellſchaft, die den In⸗ 
tereſſenten durch ihr ſehr großes Kapital, als ihrer 
bereits uͤber 100 Jahren behaupteten ehrenvollen 
Exiſtenz die ſicherſte Garantie bietet, an. 

Zu jeder näheren Auskunft bin ich mit Vergnü⸗ 
gen bereit, und bittet um lebhafte Theilnahme er⸗ 
gebenſt: B. Witkows ki, 

Breiteſtraße No. 17. 

Poſen am 6, Oktober 1838. 
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Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich meine 
Putz⸗ und Modewaaren-Handlung, Ecke Markt 
und Buͤttel⸗Sraße, nach dem Markte unter 
dem Rathhauſe, in den früheren Mendelſohn⸗ 
ſchen Galaaterie-Laben verlegt habe. 

Zugleich ſchmeichle ich mir, daß nach meinem 
jüngft in Leipzig getroffenen Einkaufe, ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum bei allen in mein Geſchaͤft einſchla⸗ 
genden Artikeln eine reichhaltige und geſchmackvolle 
Auswahl finden wird. Doch ich enthalte mich als 
ler weiteren Anpreiſungen und gebe blos die Vers 
ſicherung, daß ich durch reelle Bedienung und moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe das Zutrauen, das ich bis jetzt 
genoſſen, auch fernerhin ſtets mir zu erhalten ſu⸗ 
chen werde. Poſen den 16. Oktober 18388. 

H. A. Damro ſch. 


Herr G. Bielefeld in Poſen empfing friſche 
Vorraͤthe meiner engl. Patent⸗Fleckſeife 


Das Pfund guter Wachs Lichte zu 17 Sgr. ver⸗ 
kauft a die Galanterie⸗Handlung 
von Beer Mendel, 
alten Markt No. 88. 
riſche Neunaugen, das Stück zu 1 Sgr. J Pf., 
ſind zu haben bei olff Ephraim, 
Kloſter⸗Straße Nro. 19. 
Außer dem beliebten Regenspürger Vier It auch 
ächtes Nürnberger Vier, das Fläfchehen 
à 24 Sgr. zu haben bei J. Heiniſch, 
5 Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 91. 


Un ei ge 
Winter-Obft der vorzuͤglichſten Gattung, mit der 
Hand gepflückt, wird von dem Dominio Kobylo⸗ 
pole bei Poſen in den gemaͤßigſten Preiſen verkauft. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. Oktober 1838. ; 


von G. Fleetwordt in London, Getreidegattungen. 3 18 
welche alle Flecke von Harz, Talg, Wachs, Del, ee pi 5 von bis 
Oelfarbe, Wagenſchmiere, Pech ꝛc. aus allen lei⸗ 8 .f AH 

nenen und wollenen Stoffen, auch Filzhuͤten weg: Wesen 7210 — f 4 127 6 
bringt, ohne der Farbe zu ſchaden, und verkauft Roggen C 
ſolche in Paͤckchen nebſt Gebr.⸗Zettel a 24 Sgr. FFC. BEER Lg 
Ed. Defer, ſonſt G. Florey jun. in Lelpzig. Hafer r . 19.— AR 29, — 
k u weizen IE TE — — 1 —1 23,.— 
KDD 3 r 1 en I 2 6 
Lokal ⸗ Veränderung. Kartoffenn . — 5—— 6— 

Meine Handlung habe ich aus dem Si: Butter 1 Faß, oder Te 

mon ſchen Haufe Markt, nach No. 23. 8 U Preuß. 1 15— 1 17 6 
Markt, in das fruͤhere Reſtaurationslokal Heu 1 Ctr. 110 Kl. Prß.] —] 18 —| — 20— 
des Hrn. Stiller, nahe der neuen Straße, Stroh 1 Schock, a | 
verlegt. Meyer Löwisſohn. 1200 fl. Preuß.. 4] 5 —[ 4 10— 
. rer rr % Spiritus, die Tonne 17 —i—| ı Fa 
Sonntag den 21ſten Oktober 1838 In der Woche vom 
N a en wird die Predigt halten: 12. bis 18. Oktober 1838 ſind: 
er ä Nepeon / 
- x geboren: | geſtorben: | getraut: 
i Vormittags. Nachmittags. ñũç1U74.) 
Kirche. 5 | 9 6 en and Geſchl. are | Paare: 
Evangel. Kreuzkirche Hr. Cand. Prof Matern Hr. Cand. Mechlis 5 1 2 4 4 
Evangel. Petri⸗Kirche 2 Cand. Piel 9 Candidat Zernicfñe“ — — — — 1 
Garnſſon⸗Kirche = Sand, Villaret Ein Candidat 2 1 1 1 2 
Domkirche „ Probft Urbanowicz m — 3 3 2 — 
farrkirche =Probſt Krajewski 770 3 1 Er ni 1 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski — 2 112 — 4 
Bernhardiner = Kirche = Probſt v. Kamlenski . 1 2 1 1 | 4 
(Par. St. Martin.) 5 
Franzisk. Kloſterkirche — = Manſ. Grandke — — — — — 
(Par. St. Roch.) 
Dominik. Kloſterkirche ] ⸗ Kaplan Krajewski — — — — — u 
Kl. der barmh. Schweſt. = Probft Dyniewicz — | E — 


— ————— — — 
Summa ] 13 9 f I 8 13 


